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Einleitung

Nachdem lange Zeit die Selen (Se)-Überversorgung i*
Vordergrund des Interesses vieler Arbeiten, besonders aus
dem nordamerikanischen Raum, gestanden hatte, wurde
durch Untersuchungen vctn Schwarz und Foltz (1957) Se
als essentielles Spurenelement erkannt (eine umfassende
Darstellung der Se-Toxizität im Rahmen des gesamten
Ökosyrtems lieferte \Vilber 19S0). Seit dieser Zeit sind fur
das Pferd eine Reihe von Mangelkrankheiten beschrieben
worden und vermehrt in den Mittelpunkt der Se-For-
schung gerückt, wie z.B. degenerative Prozesse in der Ske-
lettmuskulatur (Baxter 1975), die Polymyositis oder
Weißmuskelerkrankung der Saugfohlen (Schlotke 1974,
Dil l et al. 1985) und das sog. ,,Tying-up"- Syndrom bei
Hochleistungspferden, das letztendlich genau wie die Myo-
globinämie durch eine übermäßige Laktatbildung in den
Muskelzellen gekennzeichnet ist (8. Roneus und /. Hakka-
rainen 1985, Stashah 1989). Im Zusammenhang mit den
vielFältigen Arbeiten über die Se-abhangige Glutathion-
Peroxidase (Se-GSH-Px), hat sich die antioxidative Funk-
tion im Peroxidstoffivechsel als vorrangig herausgestellt.
Die Se-GSH-Px katalysiert sowohl den Abbau organischer
Peroxide als auch den von 'Wasserstoffperoxid (Flohe et al.
1979). Die hauptsächlich mit der Nahrung aufgenomme-
nen Se-Verbindungen umfassen anorganische Formen wie
Selenide [S.'-r, Selenite [SeO3]2-, Selenate [SeOa]2-, aber
auch organische Verbindungen in Form von Se-Analogen
der Aminosäuren Methionin und Cystein. Nach gastroen-
teraler Resorption relativ hoher Se-Zufuhren und an-
schließender Verstoffwechselung, hauptsächlich in Form
von Reduktions-und Methylierungsprozessen, erfolgt die
Ausscheidung im wesentlichen über den Urin als Trimethyl-
selenid [Se(CH3)3.] und über den Respirationstrakt als Di-
methylselenid [Se(CHr)r] (Sandholm 1980). Entscheidende
Determinanten für den Se-Gehalt in Futterpflanzen sind
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die Bodenart, die Düngungsintensität, die Form der vorlie-
genden Se-Verbindung im Boden und das Klima in der
Haupt-Wachstumsperiode (Burk l97B). Se-reiche land-
wirtschaftliche Nutzflächen finden sich in den USA. Kana-
da, Australien und Israel, während in der UdSSR, in Chi-
na, Neuseeland und den europäischen Ländern mit relativ
geringen Se-Konzentrationen gerechnet werden muß
(Reid und Horuath 1980, Mattson 1982). Schwarz und
Kirchgessner (1979) empfehlen wegen der geringen Se-Ge-
halte in europäischen Grundfuttermitteln (Gras und Heu:
0,05-0,1 mg/kg, Getreide: 0,05-0,2 mg/kg ), dem Mine-
ralfutter 0,05-0,I 

-g 
Seikg Futtertrockenmasse (FTM)

zuzvsetzen Futtermittelrechtlich darf nach derzeit gelten-
den Regelungen in der Europäischen Gemeinschaft dem
Mischfutter Se als Natrium-Selenit [Na, SeO.3] ftir alle
Tierarten bis maximal 0,5 mg/kg Alleinfutter zugesetzt
werden. Ohne Se-Analysen ist eine Abgrenzung zwischen
bedarfsgerechter Se-Versorgung aus nativen Gehalten der
Futtermittel oder durch Se-Supplementation ergänzungs-
bedtirftiger Futtermittel nicht möglich (Schafer vnd Behne
1983, Wollgien 1983). Leider laßt die Information über Se-
Gehalte in Futtermitteln bzw. Angaben über den Se-Be-
darf, nicht zulerzr wegen des erforderlichen analytischen
Aufwandes, in vielen Fällen noch zu wünschen übrig. So-
mit ist die jeweilige Versorgungslage innerhalb eines Be-
standes meist nicht einfach zu beurteilen. Hinzu kommt
heute eine beachtliche Anzahl unterschiedlicher Ergän-
zungsfuttermittel, die die Fütterungspraxis bei Sportpfer-
den im Sinne einer möglichst optimalen, leistungsgerech-
ten Rationsgestaltung vielfältig beeinflußt. Meistens wird

Zusammenfassung

Diese beiden Fallstudien zeigen, da13 Selen - Intoxikationen auch
bei Pferden in Deutschland vorkommen können. Die Ursache liegt

nicht im Boden und auch nicht in Selen (Se) -kumulierenden
Pflanzenarten, sondern offensichtlich in einem Mischungsfehler bei

der Herstellung eines Se- supplementierten Ergänzungsfutters für

Sportpferde. Sratt deklarierrer 0, l4 mg Se/kg Futter-Trockenmasse
(TM), wurde eine Charge mit 26,1 mg Se/kg TM ausgeliefert. Dar-
aufhin erkrankten insgesamt 19 Pferde aus 2 Betrieben. Die klini-

sche Symptomatik und die Laborbefunde sowie die Ergebnisse wer-

den beschrieben und diskutiert.

Schlüsselwörter: Pferd. Selen-lntoxikation

Selenium intoxication in competition horses resulting on

nutrition

Selenium (Se)-intoxication in horses does not occur very often in

Germany, but that it may happen, this show the rwo cases being de-
scribed here. Soil or plants are not the causal factors but there is rea-

son to believe that a fault of mixing the complementary feed for

competition horses was responsible fbr the intoxication. Instead of

the registered amount of 0,14 mg Se/kg feed's dry mass (dm) a con-
centration of 26,1 mg Se/kg dm was delivered. Consequently l9

horses of tvvo different stables became affected chronically. The ty-

pical symptoms and the laboratory reports are specified and the fi-
nal results are considered.

ke)rwords: Horse, Selenium-intoxication
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einem möglichen Se-Mangel durch Supplementation der
Ration mit Na-Selenir enrgegengewirkt. Üblicherweise
genügt die Deklaration den futtermittelrechtlichen Vor-
schriften (FMG 1987) und gewährleistet somit die
grundsätzliche Anforderung an ein Futtermittel: Es darf
nicht gesundheitsschadigend sein! Daß dies nicht immer so
ist, bestätigen die nachfolgend beschriebenen Fälle von Se-
Vergiftungen. Zunächst sollen jedoch einige weitere Anga-
ben aus der Literatur dazu beitragen, diese Symptomatik zu
konkretisieren: Den Se-Bedarf des Pferdes schätzte Stoute
(1967) mittels De- und Repletionsstudien auf 0,I-0,2
mg/kg Se in der FTM bzw. 2 pg Se/kg KG\7. Schougaard er
al. (1972) und Menke und Huss (1975) geben den Bedarf
mit 0,1-0,5 mg/kg Se in der FTM an, während Meyer
(1992) ihn auf 0,15 mg/kg FTM begrenzt. Den maximal
tolerierbaren Se-Gehalt gibt Schbgel (1992) mit 2 mg/kg
FTM an. Nach Schwarz und Kirchgessner (1979) veten bei
täglichen Se-Gaben von 3-4 mg/kg FTM deutliche Vergif-
tungssymptome ein. Akute Vergiftungen (500-1000 mg/kg
Se/kg TM) gehen meist mit relativ unspezifischen Sympto-
men einher und enden im Kreislaufversagen. Subakute For-
men, sogenannte ,,blind staggers", äußern sich hauptsäch-
lich in Ataxien, zentralnervösen Störungen und in einer Be-
einträchtigung der Sehkraft. Bei der chronischen Se-Vergif-
tung zeigen die Pferde Leistungsabfall, Gewichtsverlusre,
Ausfall der Schutzhaare, Schwellungen im Bereich der Kro-
ne, Ringbildung am Hufhorn bis hin zu Hornwand-Zu-
sammenhangstrennungen, die bis auf die Lederhaut rei-
chen und durch Abszeßbildung kompliziert sei können
(Crinion und O'Connor 1978, Huhine er al. 1979, Traub-
Dargatzet al. 1986, McLaughlinund Cullen 1986, Abb. l).
Bei zutreffender klinischer Symptomatik und Se-Konzen-
trationen von >0,3mglkg im Vollblut, Plasma oder Serum,
von >5mg/kg in der FTM, ferner in den Haaren und im
Hufhorn, kann eine chronische Se-Vergiftung in Betracht
gezogen werden (Stashah 1989).

Ruckschluß auf Selen-Vergiftung

> 5 ppm in Futtertrockensubstanz

> 0,3 ppm Se in Blut, Plasma oder Serum
>5 ppm Se in Haare oder Hufhorn

Abb. 1: Werte für Rückschluß auf Selenvergiftung.

Data allowing conclusions to be drawn on selenium intoxrcation.

Beobachtune-l

Anamnese und Verlauf

Zu Jahresbeginn 1993 wurden aus einem größeren Bestand
5 Pferde vorgestellt, deren klinische Symptomatik der einer
subakuten bis chronischen Se-Intoxikation ähnelte. Ca. 4
'Wochen nach der Verfütterung einer neuen Charge Ergän-
zungsfuttermittel zeigten die ersten Pferde ein stumpfes
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Haarkleid mit Ausfall von Mähnen- und Schweifhaar.
10-14 Täge später stellten sich entzündliche Veränderun-
gen am Saumband ein. Da die Saumbandentzündung, ähn-
lich wie bei der Pododermatitis, verbunden mit einem stei-
fen, gebundenen Gang, bei 2 Pferden gleichzeitig auftrat,
lag der Verdacht einer Futtermittelintoxikation nahe. Im
Rahmen anamnestischer Fragestellungen zur Fütterungs-
praxis fiel auf, daß kurz zuvor eine neue Charge des übli-
cherweise eingesetzten Ergänzungsfuttermittels geliefert
worden war. Die Deklaration lautete bezüglich des Se-Ge-
haltes 0,I4 mglks Futter.
Die supplementierte Se-Konzentration von 0,14 mg lkg
FTM entspricht dem Wert, der in der Literatur als ausrei-
chend angesehen wird, um ein Plasma-Plateau von 140
pg/ml zu erreichen und damit einer Se-Mangelsituation
wirksam begegnen zu können (Meyer 1992, Schlegel 1992).
Aufgrund des erhobenen Verdachts einer Diskrepanz zwi-
schen Deklaration und tatsächlich vorhandener Se-Ko nzen-
tration wurde das Futtermittel aus dem Verkehr gezogen
und zur Analyse verschickt. Das untersuchungsergebnis
bestätigte kurz darauf die vermutete Kausalität der Erkran-
kung: es wurden 26,1 mg Se/kg FTM nachgewiesen, d.h.
die eigentlich vorliegende Se-Konzentration war 185 x
hoher als der deklarierte \Wert! Die Abbildung 2 gibt den
Wert an für die akute Se-Vergiftung. Darüber hinaus konn-
te ein hoher und nicht deklarierter tockenschnitzelanteil
von 20-25o/o und ein Kakaoproduktanteil von 5o/o festge-
stellt werden.

Akute Selen-Vergiftung durch Verabreichung

oral 500-1000 ppm Futtertrockensubstanz

2-11 mg Se/kg KGW
parenteral 0,8-2,0 mg Se/kg KGW

Abb. 2: Toxische Werte.
Toxical l imits.

Zur gleichen Zeit wurden von den 5 als Se-vergiftet einge-
stuften Pferden 3 x im Abstand von einem Monat Blut ge-
nommen, um den Selenstatus im Verlauf beurteilen zu
können. Die Ergebnisse sind, nebst einiger weiterer Blutpa-
rameter, in Täbelle 1 aufgelistet.
Legt man einen durchschnittlichen Se-Standardwert bei
adulten Pferden von 100-140 pg/l Serum zugrunde (Stoute
1967, Maltl in et al. 1980, Meyer1992), so fiällt aul daß bei
2 Pfe-rrle.n he.reits irn Fehtrr-a-r 91 rlie,qer Vett rnit ?-O4 

'1oo
Seil und 400 pg Se/l deutlich überschritten v,ar. Bis auf das
Pferd mit der Nr. 5, zeigen sich bei den anderen steigende
Konzentrationen im März und im April. Bei der Nr. 5 fallt
die Konzentration vom Februar zum März um mehr als
50o/o, um dann im April ca. 20o/o über dem Februar-Wert
zu liegen. Der Kontrollwert vom August mit 90,3 pg Se/l
dürfte der physiologischen Se-Konzentration dieses Pferdes
am ehesten entsprechen. Darüber hinaus zeigen die Pferde
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Nr Rasse Gesch. Alter

Jahre

Serum-Se (pg/l)

Feb. 93 | naarz 93 | Apr. 93 | Aug. 93

Februar 93

Bili. ges. LDH AP

(ms/dl) (U/l) (U/l)
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Tab. 1: Serum-Se-Konzentration von 5 Sportpferden mit Se-lntoxikation,

Serum Se concentration of 5 competition horses with Se intoxication.

. Physiologischer Serum-Se-Wert: ca 140 1tg/l*" Die Untersuchung der Se-Konzentration erfolgte im Institut fur Tierernährung der Tierärztlichen Hochschule Hannover.

. Physiological serum Se concentration about 140 p"g/l
** The examination of the Se concentration was carried out in the Tierärztliche Hochschule Hannover.

Nr. 2 und Nr. 3 im Vergleich zu 1 und 4 einen relativ ho-
hen Konzentrationsanstieg vom Februar bis zum April. Die
Kontrollmessung im August für das Pferd Nr. 1 ergibt ei-
nen Rückgang auf 127 Vg Se/l. In die Verlaußkontrolle im
April wurden 3 weitere Pferde aus dem Bestand mit einbe-
zogen, die zu dem Zeitpunkt klinisch unauffällig waren.
Auch hier lagen hohe Se-'Werte vor mit 441 p,gll,310 pgll
und 306 pg/I. Allerdings blieben diese Pferde weiterhin
symptomlos und regulierten sich bis zum August 93 auf
Konzentrationen von I47 pg/l und 129 pgll. Die Abb. 3
verdeutlicht die geschilderten Se-Konzentrationsänderun-
gen anhand einer graphischen Darstellung.

Im August 93 wurden routinemäßig 17 weitere Pferde des
Bestandes mit in die Kontrolle einbezogen, die keine Se-ln-
toxikationssymptome zeigten. Ihre 'Werte lagen zwischen
94,3 pg Se/l und 156 pg Se/l und sind als physiologisch
einzustufen. Die ebenfalls in der Tabelle ausgewiesenen Pa-
rameter zum Leberstoffwechsel sind, gemessen an zugrun-
deliegenden Laborstandards, als gering - mittelgradig er-
höht anzusehen. Wie bereits erwähnt, imponierten anfangs
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Abb.3: Verlaufskurven der in Tab. I  aufoeführten Serum-Se-
Konzentrationen..

Progress diagrams of the serum Se concentrations
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die Symptome Haarausfall an Mähne und Schweif und
nachfolgend eine hochgradige Entzündung des Saumban-
des, quer verlaufende Ringe im \Tandhorn bis hin zu Zu-
sammenhangstrennungen (Hornkluft) direkt distal des
Kronsaums (Abb. 4). Entsprechend zeigte sich eine mittel-
bis hochgradige Pulsation der Mittelfußarterien sowie
W'endeschmerz und eine ftir die Pododermatitis rypische
Gangmechanik. Die Untersuchung mit der Hufzange ver-
lief negativ. Röntgenologisches Leitsymptom (Abb. 5) *a-
ren Lufteinschlüsse am Kronsaum. Sie wuchsen im Verlauf
des Hornwachstums nach distal. Lageveränderungen des
Hufbeines wie bei der Hufrehe konnten nicht nachgewie-
sen werden. Bei 2 Pferden waren entzündlich-infektiöse
Veränderungen in der Wandlederhaut aufgrund der Horn-
kluft entstanden und so stark ausgeprägt, daß sie im Juni
93 immer noch hochgradig lahm gingen. Bei keinem Pferd
konnte im Verlauf der röntgenologischen Nachkontrollen
eine Lageveränderung des Hufbeins (Rotation oder Sen-
kung) festeestellt werden.

Abb.4: Hufaufnahme ca. 2 Monate nach der Intoxikation mit
Ringbi ldung nach Saumbandentzündung.

X ray with ring development after infection 2 months after
the intoxicatron of the hoof.
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Abb.5: Röntgenbild des Hufes (90 Grad) mit Darstellung der
Hornkluft im Bereich der bereits distal wachsenden Huf-
olatte.

Xray of the hoof (90') with description of the horn gap in
the area of the distal growing hoof top.

Therapie
Neben der Futtermittelkarenz erhielten die Pferde wegen
der reheähnlichen Symptomatik einen Korrekturgips (Er-
höhung der Tlachten und somit Entlastung der Zehe).
Darüberhinaus wurde bis zum Verschwinden der röntgeno-
logisch nachweisbaren Lufteinschlüsse Boxenruhe verord-
net. In 2 Fallen wurden die betroffenen Hornwandteile
über den infizierten Lufteinschlußarealen abgetragen.

Tab.2: Kl inische Befunde bei 11 Sportpferden mit Verdacht auf Se-lntoxikation im März 93.

Clinical findings with .11 
competition horses suspected to be intoxicated with Se.

X = deutlich ausgeprägt
XX = stark ausgeprägt

XXX = sehr stark ausgeprägt
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Ergebnisse
Trov chirurgischer Intervention kam ein Pferd mit ausge-
prägter Pododermatitis purulenta profunda zum Festliegen
und mußte euthanasiert werden. Bei den anderen waren
nach ca. 12 Monaten alle klinischen Symptome ver-
schwunden. Die Serum-Se-\7erte befanden sich auf einem
deutlich niedrigeren Niveau, und die Pferde wurden wieder
normal gearbeitet. Es erfolgte ein'Wechsel des Ergänzungs-
futtermittels - zwar auch Se-supplementiert - aber von
einem anderen Hersteller.

Beobachtung 2

Anamnese und Verlauf

In einem weiteren Betrieb zeigren Anfang Februar dessel-
ben Jahres mehrere Pferde unterschiedlich ausgeprägte kli-
nische Erscheinungen einer Se-Überdosierung. Es stellte
sich heraus, daß auch hier die gleiche Charge des gleichen
Ergänzungsfuttermittels ab Anfang Januar 1993 eingesetzt
worden war. Somit erübrigte sich eine erneute Überprü-
fung der Se-Konzentration. Bei der ersten Untersuchung
waren 8 Pferde des Bestandes noch klinisch unauffällig.
'Weitere 11 Pferde zeigten deutlich ausgeprägte klinische
Symptome, die in der Tabelle 2 aufgelistet sind.

Bei den Pferden Nr. 4 und 5, die im Februar bereits deut-
lich an Gewicht verloren hatten, wurden Blutproben ge-
nommen, die mit Se-'Werten von 346 pg/l Serum (S) und
285 Fgll S unzweifelhaft erhoht waren. Das Pferd Nr. 4
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Nr. Rasse Geschl. Alter

(Jahre)

Haarausf.:
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Tab. 3: Klinische Befunde bei 14 Sporlpferden mit Verdacht auf Se-lntoxikation im März 93.

Clinical findings with 11 competition horses suspected to be intoxicated with Se.
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X = geringgradig Stb. LH = Stützbeinlahmheit
XX = mittelgradig Tr"f, = Trachtenfußung

XXX = hochgradig WS= Wendeschmerz
4x=al le4Gl iedmaßen

Tab. 4: Se-Selen-Konzentrationen von 14 Sportpferden mit Se-lntoxikation im März, April und August 93.

Serum Se concentration of 
.14 

competition horses with Se intoxication.

Nr. Rasse Geschl. Alter

(Jahre)

Serum Se (pgll)

März 93 | Apr. 93 | Aug. 93
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war zu diesem Zeitpunkt am schwersten erkrankt. Es hatte
eine Lösung des Saumbandes stattgefunden, bevor dem Be-
sitzer das Ausfallen des Schutzhaares auffiel.
Zur Kontrolle der Entwicklung der Se-Vergiftung wurden
einen Monat später, im März 93, neben der klinischen Un-
tersuchung eine Röntgenkontrolle (jeweils 4 x Zehe seit-
lich) durchgeführt, die Se-Konzentration im Serum be-
stimmt sowie einige Blutparameter erhoben (rotes und
weißes Blutbild, Bilirubin ges., GOT, GPT, Gamma-GT,
Ap., LDH, Crea.Kin., Crea., Hst.). Mitt lerweile waren 3
weitere Pferde erkrankt, insgesamt nunmehr 14 Pferde.
Der Übersicht halber werden die o.g. Parameter im folgen-
den auf 2 Thbellen (T"b. 3 und 4) verteilt und die Se-Werte
der 3 Kontrollmonate nebeneinandergestellt.
Aus Thbelle 3 wird deutlich, daß 2 Monate nach der Verab-
reichung überhöhter Se-Dosen die Saumbandentzündung
dominierte und bereits in 5 Fallen zu einer Hornwachs-
tumsstörung im Bereich des Kronwulstes geftihrt und eine
querverlaufende Zusammenhangstrennung im \ü/andhorn

(Hornkluft) zur Folge hatte.
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Abb. 6: Graphische Darstel lung der in Tab. 4 aufgel isteten Se-
rum -Se- Konzentrationen.

Graphic diagram of the serum Se concentrations listed in
table 4.

Von den in der Täbelle 4 mit Nr. 7 und 9 ( sie entsprechen
Nr. 4 und 5 in der Täbelle 2) bezeichneten Pferden waren
im Februar 93 bereits Blutproben genommen worden (346

pg Se/l S und 285 pgSe/l S). Bei ihnen und auch den mei-
sten anderen Pferden aus diesem Bestand gingen die Se-
Konzentrationen im Serum bis zum August 93 deutlich
zurück. Lediglich bei den Pferden Nr. 1 , 2, 3 und 13 war
die Serum-Se-Konzentration im April hoher als im März.
Bei weiteren 4 Pferden (Nr. 7, 8, 70 und 14) war dann wie-
derum von April zu August ein geringgradiger Konzentra-
tionsanstieg ztr verzeichnen. In allen 4 Fallen lagen die
Werte allerdings noch deutlich unterhalb des Bereiches, der
in der Literatur (a.a.O.) als physiologisch angesehen wird
(100-140 Vg Se/l S). Die Blutparameter Bil irubin ges., AP
und LDH sind in die Tabelle 4 mit aufgenommen worden,
da sie, gemessen an den Standards des betreffenden Labors,
geringgradige Abweichungen von den physiologischen
\Terten aufwiesen.
Die Abbildung 6 verdeutlicht die in Täbelle 6 angeftihrten
Se-Konzentrationsänderungen.
Um den Gesamtbestand kontrollieren und vergleichen zu
können, sind außerdem die entsprechenden Laborwerte der
klinisch unauffalligen Pferde erhoben worden, die in der
folgenden Täbelle 5 zusammengefaßt sind.

Die Serum-Se-Konzentrationen in dieser Gruppe zeigen im
April Höchsrwerte bei den Pferden Nr. 7, 2, 5 und 8 mit
228 pgll, 183 pg/I, 258 pgll und l8l pg/I, um dann sämt-
lich im August, bis auf eine Ausnahme, überwiegend auf
'Werte um 60 pg/l abzusinken. Eine klare altersbedingte
Reduktion des Serum-Se findet sich bei der Jahrlingsstute
(Nr. 4), bei der die Konzentration im August mit großer
\Wahrscheinlichkeit eher eine marginale Abdeckung des Be-
darfs widerspiegelt.
Bei der klinischen Kontrolluntersuchung im Mai 93 zeig-
ten noch 8 der ursprünglich 14 erkrankten Pferde vermehr-

Tab. 5: Serum-Se-Konzentrationen von 8 klinisch inapparenten Sportpferden mit Se-lntoxikation rm März, April
und August 93.
Serum Se concentrations of B cfinical inconsoicuous comoetition horses with Se intoxication.

Nr. Rasse Geschl. Alter

(Jahre)

Serum Se (pgll)

März 93 | Apr. 93 | Aug. 93

März 93

Bili. ges. 
I LDH I AP

(mg/dr) l tur l  l tur l

1

z

4

Ä

O

-
B

Oldbg,

Holst

Holst

Holst

Holst

Holst

Holst

Holst.

Stute

Stute

Wallach

Stute

Hengst

Wallach

W{lach

Wallach

4

A

1

6

A+

6

4

67

80

bö

zo

g7

B4

131

100

228

183

148

JI'

258

tö

121

181

54,40

Ä,4 An

53-120_

35-170-

7'1100

58170

147,00

53,20

214

1Än

2,Og

1 /1 1
l rTI

2r90

3101

I ,OJ

3,98

445

oö+

500

437
ARtr.

705

oJr+

230

zcl

313

374

307

281

236

279
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ten Haarausfall an Mähne und Schweif, Leistungsdepres-
sion und Pododermatitis in unterschiedlicher Ausprägung.
Bei zunächst lahmheitsfreien Pferden stellte sich teilweise ei-
ne deutliche Lahmheit zu dem Zeitpunkt ein, als der Horn-
defekt wachstumsbedingt den Tragerand erreichte. Die 8
bislang klinisch unauffälligen Pferde ließen auch zu diesem
Zeitpunkt keine Anzeichen einer Se-lntoxikation erkennen.
Im August 93 waren es dann wieder 10 Pferde, die Kondi-
tionsmängel und Leistungsrückgang aufwiesen, einen
schlechten Allgemeinzustand und Hufwandablösungen mit
Nachbildung eines qualitativ minderwertigen (brüchigen)
Hufhornes zeigten. 8 Pferde (Nr.  1,3,7,  B,  9,  11,  12 und
14 der Tab. 4) waren aufgrund der bestehenden Hufpro-
bleme (Veränderung der Statik durch mittlerweile bis auf
den tagerand heruntergewachsene Hornwandablösungen)
als hochgradig lahm einzustufen. Zusätzlich hatten die
Pferde Nr. 8, 9 und 12 einen nahezu unbehaarten Schweif.
Ein Nachwachsen der Haare war zu dem Zeitpunkt noch
nicht feststellbar. Das Pferd Nr. 6 (T"b. 4) fiel plötzlich auf
mit deutlich gefüllten Fesselgelenken vorn und hinten
beidseits und vermehrt geftillten Tärsalgelenken.

Therapie
Es wurden die gleichen therapeutischen Maßnahmen er-
griFfen wie beim ersten Fall. Das Abtragen der defekten
Hornteile wurde nur noch bei den Hufen durchgeführt, bei
denen es zu einer Infektion der Huflederhaut gekommen
war, da der Eingriff selbst zu erheblichen Funktionsver-
schlechterungen geftihrt hatte.

Ergebnisse
Ausnahmslos waren auch in diesem Fall nach gut 12 Mo-
naten alle klinischen Symptome überwiegend verschwun-
den. Lediglich das Nachwachsen der Schweifhaare benötig-
te noch ca. 3 bis 4 weitere Monate, um die ursprüngliche
Länge wieder zu erreichen. Nachhaltige Leistungsdepressio-
nen und Folgeschäden wie metastatische Bindegewebsver-
kalkungen, Gelenkserosionen oder Myocardschäden konn-
ten nicht festgestellt werden, so daß ein einsatzfähiger Zu-
stand gewährleistet war. Auch unter zusätzlichem Turnier-
stress in der nachfolgenden Saison sind keine erneuten
krankhaften Veränderungen aufgetreten, die mit einer vor-
ausgegangenen Se-Intoxikation in Verbindung gestanden
hätten.

Diskussion

Die Dosis macht das Grfi!
Das gilt ganz besonders für das Spurenelement Selen. Selen
ist ein essentieller Virkstoff,, dessen physiologische Funktion
eng mit der des Vitamin E, und der schwefelhaltigen Ami-
nosäuren verbunden ist. Es beeinflußt als Co-Faktor der
Glutathion-Peroxidase (GSH-Px) die Abwehrmechanismen
der Zelle im Zusammenhang mit der Sauerstofftoxizität und
der Lipidoxidation. Antagonistische tVechselwirkungen mit

Quecksilber, Blei und Kadmium sind beschrieben worden;
und entzündungshemmende, resistenzsteigernde und anti-

Pferdeheilkunde 11

E. Detlef et al.

karzinogene tVirkungen werden immer wieder diskutiert.
Im Gegensatz dazu ist es unverkennbar auch ein toxischer
Wirkstoff, wenn es in zu hoher Dosierung verabreicht wird.
Die Supplementierung an sich, zumal wie in diesen beiden
Fällen, bei Pferden mit erhöhten Leistungsanforderungen,
ist sicherlich nowendig und sinnvoll, wenn man die margi-
nalen Se-Gehalte der Grundfuttermittel deutscher Provi-
nienz berücksichtigt. Da sich die Schwankungsbreite des Se-
Gehaltes haufig verwendeter Einzelfuttermirtel jedoch über
weite Größenordnungen erstrecken kann, sollte die Berech-
nung des Se-Gehaltes nicht auf der Basis von Literaturwer-
ten erfolgen. Um bei der Se-Versorgung den Bedarfsangaben
möglichst zu entsprechen, wäre die Angabe des nativen Se-
Gehaltes bei Einzelfuttermitteln und des Gesamt-Se-Gehal-
tes bei Alleinfuttermitteln wünschenswert. Eine zuverlässige
Angabe des Se-Gehaltes ist jedoch nur durch eine genaue
analytische Bestimmung möglich. Diese aufwendige, aber
aussagekräftige Untersuchung sollte auch dazu benutzt wer-
den, supplementierte Mengen nach dem Mischungsvorgang
routinemäßigzu verifizieren, um die Gefahr einer so hohen
Überdosierung, wie zuvor beschrieben, ztr minimieren. So-
mit ist aus gegebenem Anlaß deutlich zu fordern, daß De-
klaration und Inhalt, und dies gilt besonders ftir Mischfut-
termittel, in einem solchen Maße übereinstimmen müssen,
daß Schadwirkungen ausgeschlossen werden können.
Abgesehen von den bereits erfolgten Erläuterungen zu ein-
zelnen Veränderungen der Serum-Se-tü7erte, ist hier hinzu-
zufügen, daß sie in den Monaten Februar, März und April
93 - also in der klinisch apparenten Intoxikationsphase -
starke Schwankungen aufwiesen, während sie sich im Au-
gust 93 relativ homogen verteilten wie die folgenden Zu-
sammenstellungen zeigen:

Tab.6: Bestand l: Serum-Se (pg/l): Mittelwerte (x) und Standard-
abweichungen (s).

Stable '1: Serum Se: mean value (x) and standard de-
viation.

Monat n Se (ps/l)

Febr, 9,3

März 93

Aprll 93

Aug.93

Ä

Ä

^
Z

199:2 t  20,9

208,8 t  10,7

365,4 r  16,4

108,7 r9,2

Tab.7: Bestand ll: Serum-Se (pgll): Mittelwerte (x) und Stan-
dardabweichungen (s).

Stable 1: Serum Se: mean value (x) and standard de-
viation.

Monat n Se (pg/l)

März 93

April 93

üöä

14

14

14

143,0 t  3,5

123,0 t 3,6

66,9 + 0,8
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Tab.8: Bestand l l :  Serum-Se (pgl l) :  Mittelwerte (x) und Stan-
dardabweichungen (s) - kl inisch inapparente Pferde.

Stable 2: Serum Se: mean value (x) and standard de-
viat ion (s) - cl inical inconspicuous horses.

Monat n Se (pg/}

März 93

April 93

Aug. 93

8

R

8

80,4 + 3,5
.153,9 + 8,7

66,1 t  3,9

Außerdem wird deutlich, daß die Serum-Se-Werte im Be-
stand I wesentlich hoher liegen als im Bestand II. Es deutet
sich hiermit lediglich eine Tendenz an, denn natürlich gilt
zu berücksichtigen, daß im 1. Betrieb nur 5 Pferde Vergif-
tungserscheinungen zeigten, während es im 2. Betrieb im-
merhin 14 Pferde waren. Darüberhinaus sind es aus diesen
5 Pferden nur 2, die für die Mittelwertbildung im August
zu Verftigung stehen. Nimmt man allerdings noch die be-
reits erwähnten 17 klinisch unauffälligen mit hinzu, so er-
gibt sich für den Bestand I im Mittel ein Serum-Se-Vert
von x = 128,7 t 0,8 pg/l bei einem durchschnittlichen Le-
bensalter von x = 5,4 Jahren, eine Konzentration, die mit

den Angaben in der Literatur (a.a.O.) übereinstimmt und
als physiologisch zu betrachten ist. Der direkte Vergleichs-
wert aus dem 2. Bestand mit insgesamt 22 Pferden (14 kli-
nisch apparent, 8 inapparent) bei einem durchschnittlichen
Lebensalter von 5,8 Jahren errechnet sich mit x = 66,6 +
0,9 ;rg Se/l S.. Dieser Wert entspricht in etwa einer Kon-
zentration, die man bei Veidehaltung erwarren dürfte und
liegt noch unter dem Bereich, der ftr Fohlen i.d.R. mir
70-80 pg Se/l S. als ausreichend erachtet wird (Schlegel
1992). Ob aus dem zuvor bestandenen Se-Überangebot
nun ein latenter Se-Mangel entstanden ist, läßt sich aus
dem vorhandenen Zahlenmaterial noch nicht ohne weite-
res abklären. So kann man bei den im April 93 bei allen
Pferden gemessenen relativ hohen Se-Konzentrationen le-
diglich vermuten, daß es sich hierbei um ein Phänomen
handelt, das im Zusammenhang mit einer vorübergehend
erhöhten Verfugbarkeit zu sehen ist. Um den aktuellen Se-
Status in einem Bestand beurteilen zu können, sind Se-
Analysen sowohl der eingesetzten Futtermittel als auch
diesbezügliche Serum-, Plasma- oder Vollblut-Untersu-
chungen in regelmäßigen Abständen unerlaßlich. Neue
Futtermittelchargen sollten z.B. routinemäßig untersucht
werden. Der Kostenaufwand dürfte, im Vergleich zu den
möglichen Folgeschäden, durchaus zu rechtfertigen sein.
Nicht unerwähnt bleiben soll die Tätsache. daß Serum-
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und Plasma-Se-\7erte in etwa gleich einzustufen sind,
während die Vollblut-Se-Konzentrationen in einem Bereich
von 150-350 pg/l als physiologisch anzusehen sind. Kurz-
fristige Veränderungen (2-3 Tage) sind am besten aus Se-
rum- oder Plasmaproben zu entnehmen, längerfristige hin-
gegen (ca. 3 \Tochen) am günstigsten aus Vollblutproben.
Die Bestimmung der Se-GSH-Px im Plasma kann ergän-
zend hinzugezogen werden, allerdings hat sie sich beim
Pferd als nicht sehr aussagekräftig erwiesen (Baumgartner
1983, Shellow 1985). Man weiß heute, daß es außer der Se-
GSH-Px noch andere Se-Enzyme gibt, z.B. die Typ I
Deiodinase und des weiteren mehrere spezifische Se-Protei-
ne (Lombeck und Menzel 1994).Inwieweit sich hieraus be-
züglich der genaueren Erfassung des Se-Status für das Pferd
positive Konsequenzen ergeben, bleibt zukünftigen Grund-
lagenstudien vorbehalten.
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